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Beſtellungen
anf die SaaleZeitung für die Monate Februar und März
werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von 2 M
angenommen Die Saale Zeitung wird nach außerhalb
ohne Ausnahme täglich zweimal ſofort nach Erſcheinen mit
den nächſten Zügen verſandt

Für Halle Giebichenſtein und Trotha werden
Beſtellungen von der unterzeichneten Expedition den Aus
trägern und den verſchiedenen Ausgabeſtellen angenommen
Je nach Wunſch erfolgt die Zuſtellung zweimal täglich morgens
und abends oder einmal täglich Morgen und Abend Ausgabe
zuſammen abends Bei einmaliger Zuſtellung beträgt die
Abonuementsgebühr für die Monate Februar und März
1,70 bei zweimaliger Zuſtellung 1,90 M

Die Expedition

Partei und Preſſe
Die Breslauer Zeitung macht ihren Leſern eine ver

wünderliche Mittheilung Es gehen Gerüchte über eine
Typhusepidemie um Die Redaktion ſchickt zum Polizei
präſidinum und bittet um Auskunft Dieſe Auskunft wird ihr
verweigert unter Berufung auf die politiſche Haltung der
Zeitung Als beſonders erſchwerend hat der Umſtand gewirkt
daß die Zeitung auch gelegentlich Maßnahmen der Polizei
kritiſirt hat Die Auskunft wird alſo endgiltig verweigert
worauf die Redaktion ſich bei dem Regierungspräſidenten be
ſchwert indem ſie darlegt daß derartige für die Oeffentlichkeit
wichtige Meldungen füglich den Blättern gegeben werden ſollten
ohne jede Rückſicht auf ihre politiſche Parteiſtellung Der
Regierungspräſident weiſt die Beſchwerde kurz ab ohne ſich
über das Prinzip zu äußern Eine weitere Beſchwerde geht
alsdann an den Miniſter des Jnnern damals noch Herrn
v Köller Jnzwiſchen iſt Herr v Köller durch Freiherrn
von der Recke von der Horſt erſetzt und auch er giebt einen
kurzen abweiſenden Veſcheid ohne auf die entwickelten Gründe
einzugehen Am Mittwoch iſt dieſe Angelegenheit auch im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen DerMiniſter des Simern war anweſend blieb aber ſtumm und

ans dem Hauſe wurde gerufen Keine Antwort iſt auch eine
Antwort

Man wird die Haltung des breslauer Polizeipräſidiums nur
bedauern können wenngleich man zugeben muß daß uur zu
häufig von den politiſchen Behörden ähnlich verfahren wird
Oft genug macht man nicht nur die rebaktionellen Mit

n ſondern auch die Vergebung von Jnſeraten von der
arteiſtellung des Blattes abhängig So iſt denn vielfach

vorgekommen daß wichtige Anzeigen ſtatt in den geleſenſten
Blättern veröffentlicht zu werden Unterkommen in kleinen
aber gutgeſinnten Blättern fanden wo ſie dem Veilchen
gleich im Verborgenen blühten und von niemand bemerkt
wurden Solche Vorgänge können indeſſen von großer Wirkung
ſein beiſpielsweiſe bei Submiſſionen Verkäufen Aufgeboten

Hall e
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und dergleichen mehr Man wird nicht behaupten daß die
Staatsanwaltſchaft beſondere Vorliebe für freiſinnige Blätter
oder für den Kladderadatſch habe Und doch veröffentlicht
ſie z B Steckbriefe regelmäßig in ſolchen Blättern ohne ſich
von der Parteiſtellung oder von ſonſtigen Zwiſchenfällen beirren
zu laſſen Ein Muſter für die Behandlung des Zeitungs
weſens durch die Behörden hat einſt Fürſt Bismarck bei der
Ausführung des Reichsbankgeſetzes gegeben Die Veröffent
lichungen der Reichsbank insbeſondere auch über ihre Divi
dendenzahlung erfolgen ganz unabhängig von dem Partei
ſtandpunkt der Blätter lediglich nach der Rückſicht auf das
Bedürfniß der Publizität ſo daß faſt allenthalben die Anzeigen
der Reichsbank ſo gut in hervorragenden konſervativen wie in
hervorragenden liberalen Blättern und auch demokratiſchen
erſcheinen

Jahr für Jahr veröffentlichen die Gerichte Anzeigen in
denen die Eintragungen in das Handelsregiſter in das Ge
noſſenſchaftsregiſter und dergleichen mehr zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden ſollen Die Gerichte gehen natur
gemäß von dem Grundſatz aus daß die Veröffentlichung den
Zweck hat die Mittheilung bekannt zu machen nicht aber
daß ſie den Zweck hat eine Zeitung zu bereichern Ob eine
Zeitung bei dem Jnſergt etwas gewinnt oder nicht kann gar
nicht ernſtlich neben der Rückſicht auf die Wirkſamkeit der
Anzeige in Betracht kommen Weshalb denn ſieht man alle
Tage daß konſervative und antiſemitiſche Geſchäftsmänner
auch in liberalen Blättern annonciren Sie haben wahrlich
nicht die Abſicht die liberalen Blätter zu unterſtützen Aber
ſie wiſſen daß in dieſen Blättern dieſe und jene Annonce am
wirkſamſten iſt und deshalb dienen ſie ſich ſelbſt am beſten
indem ſie ſich jener Blätter zu ihren Anzeigen bedienen Das
ſelbe ſollte füglich bei Mittheilungen für den redgktionellen
Theil der Fall ſein Ob der Zeitung mit einer Mittheilung
ein Gefallen geſchieht oder nicht das iſt einerlei Entſcheidend
aber iſt das Jntereſſe für die Oeffentlichkeit Es iſt für die
Bevölkerung von Belang ob Nachrichten über eine Typhus
epidemie wahr oder unwahr ſind Da kann es gar nicht
darauf ankommen ob die Zeitung dieſen oder jenen politiſchen
Standpunkt verfolgt oder ob ſie bei dieſer oder jener Ge
legenheit die Polizei kritiſirt hat

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt jüngſt auch von einer
neuen Einrichtung bei dem Berliner Polizeipräſidium die Rede
geweſen Bisher wurden gewiſſe Polizeinachrichten jedem
Berichterſtatter gegeben der ſie haben wollte wie auch das
Miniſterium des Jnnern die Berliner Korreſpondenz jeder
Zeitung unentgeltlich zuſchickt die um ſie erſucht Die Polizei
wie das Miniſterium haben ſich hier um die politiſche Partei
ſtellung der Blätter gar nicht gekümmert Und das iſt gut
Denn die Regierung und die Behörden ſollen über den
Parteien ſtehen und ſich nicht ohne zwingenden Anlaß in das
politiſche Parteileben einmiſchen Jetzt hat man in Berlin
den Gedanken gehabt die Polizeinachrichten nicht mehr jeder
mann unentgeltlich abzugeben fondern ſie den Zeitungen gegen
Bezahlung zur Verfügung zu ſtellen Es handelt ſich da an
ſcheinend nur um einen Mißgriff einer untergeordneten Stelle
der eheſteus rückgängig gemacht werden dürfte Die Polizei

giebt außerdem einen ſehr großen Bericht heraus der wohl
anderthalb Druckſeiten füllt und in einem unpolitiſchen
Annoncenblatte ſeit langen Jahren erſchienen iſt In den
Verlagsverhältniſſen dieſes Blattes iſt neuerlich eine Ver
änderung eingetreten und da wurden Verhandlungen von der
Polizei gepflogen ob dieſer Bericht von anderen Zeitungen

ein Pauſchquantum bezogen werden ſolle Wir wiſſen
daß das Berliner Polizeipräſidium in dieſem Falle ſich an der
Parteiſtellung des Blattes gar nicht geſtoßen hat ſondern
ganz bereit war den Bericht auch einer entſchieden freiſinnigen
Zeitung die obenein gar nicht felten an der Polizei Kritik
übt zu überlaſſen Sollte das nicht auch in Breslan das
richtigſte ſein
In Zeiten politiſcher Aufregung iſt gar nicht ſelten über die
Beziehungen der Behörden zu der Preſſe ſchwer geklagt worden
Man hat einzelne Blätter durch Aufträge von den Regierungen
und durch Zuweiſung von Anzeigen zu unterſtützen geſucht
wie auch unter der Herrſchaft des Welfenfonds nicht felten
baare Zuſchüſſe geleiſtet und von der Regierung den Verlegern
geradezu Redactenre empfohlen wurden Genützt hat dieſe
Art von Preſſe der Regierung und den Behörden regelmäßig
ſehr wenig Jm Gegentheil ſobald der Charakter des Blattes
bekannt wurde und das geſchah in faſt jedem Falle bald
genng war es mit dem Vertrauen des Publikums vorbei
Wir meinen daß aber zumal auf dem Gebiete der freien
unpolitiſchen gemeinnützigen Mittheilungen jede Unterſcheidungnach Parteien bei der Behandlung der Preſſe ebenſo aufhören

ſollte wie ſie längſt aufgehört hat bei Anfrufen zu wohlthätigen
und gemeinnützigen Zwecken Wir leſen henke wieder einen
Aufruf zur Errichtung von Volksheilſtätten für Lungenkranke
und da ſtehen friedlich neben einander die Redacteure der
Krenzzeitung und der Voſſiſchen Zeitung, der National

W und der Nordd Allg Ztg und des Kladderadatſch
enn ſie alle gleich ſind wo es gilt Lungenleiden zu heilen

ſollte da nicht die Gleichheit ihre Berechtigung haben auch
wo es ſich um Nachrichten über eine Typhusepidemie handelt
Je weniger die Polizei und jede Behörde in ihre Thätigkeit
politiſche Erwägungen miſcht um ſo größer wird das Ent
gegenkommen und das Vertrauen des Publiknms und daher
der Nutzen für die Geſammtheit ſein

Fentſches Reich
Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz

Von einem Lehrer auf dem Lande erhalten wir noch die
nachfolgende Zuſchrift

Der Abgeordnete Rickert und Lehrer Tews Berlin haben
die Beuachtheiligung der geßen Städte in der neuen Lehrer
befoldungsvorlage ob mit Abſicht oder nicht können wir nicht
unterſtützen in den Vordergrund gerückt erſterer durch ſeine
Bemerkungen im Landtage letzterer durch feine in der Sozialen
Praxis veröffentlichte Berechnung über dieſe Benachtheiligung
Die Saale Ztg gab in Nr 42 dann der Anſicht Ausdruck
daß durch dieſe Benachtheiligung ein ſchwerer Schlag gegen die
großen Städte gegen den beſten Theil unſeres Volksſchulweſens
geführt werde und meinte lieber kein Geſetz als ſolch eins Jn
Nr 46 befürchtet die Saale Ztg gelegentlich des Abdruckes

Rudolf Slakin Paſcha
I

Der in den Berichten über die Kämpfe mit den Aufſtändiſchen
im Sudan in den achtziger Jahren vielgenannte Slatin
Paſcha der ſpäter noch mehr durch ſeine Flucht aus der
Gefangenſchaft des Mahdi bekannt geworden hat ſoeben unter
dem Titel Feuer und Schwert im Sudan einen ſtatt
lichen Band erſcheinen laſſen in welchem er über Erlebniſſe
während ſeines faſt ſiebzehnjährigen Aufenthaltes in Afrika
berichtet Der vollſtändige Titel des bei F A Brockhaus in
Leipzig erſchienenen Buches lautet Feuer und Schwert im
Sudan Meine Kämpfe mit den Derwiſchen meine Gefangen
ſchaft und Flucht 1879 1895 Von Rudolf Slatin Paſcha
Oberſt im ägyptiſchen Generalſtabe früher Gouverneur und
Kommandant von Darfur

Selbſiverſtändlich enthält das Buch eine Fülle hochintereſſanter
Einzelnheiten die einen beſſeren Einblick gewähren in die Zu
ſtände in jenen Südgebieten Aegyptens mit ihren halbwilden
Bewohnern die ſich in unzählbare kleine Volksſtämme ſpalten
als Zeitungsberichte ihn bieten können Nur Selbſtgeſehenes
Selbſterlebtes theilt Slatin mit und mit jedem Blatt das wir
umwenden fühlen wir uns mehr und mehr für den Autor
eingenommen Daß ſeine Perſon überall in den Vordergrund
tritt liegt in der Natur der Dinge es ſtört aber bei der
Schlichtheit der Darſtellung in keiner Weiſe vielmehr erhalten
wir nur dadurch ein wahres Bild von ihm das uns um es
mit kurzen Worten zu ſagen mit Bewunderung erfüllt Wir
erſtaunen über die militäriſchen Talente dieſes damals noch
jungen Mannes über ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit Selbſt
tändigkeit Energie und Ausdauer unter Leiden und Entbehrungenaller Art ebenſo aber lernen wir ihn lieben da ſeine treffüchen

Charaktereigenſchaften alle Mühſal und Trübſal wie ein mildes
Feuer durchlenchten

Das Buch geht zurück bis zu den Anfängen des Aufſtandes
und ſein allmäliges Wachſen Kampf überall Der Mahdi
bis Wer ein unbekannter Derwiſch tritt auf ſein Anhang
vergrößert ſich nach und nach bis zu vielen Tauſenden Slatin
kämpft inzwiſchen mit wechſelndem Erfolge in Darfur die
erwarteten Verſtärkungen bleiben aber aus ſeine geringe Mann

ſchaft ſchmilzt mehr und mehr zuſammen möchte lieber zum
Mahdi hinüber und wird unzuverläſſig die Munition geht ihm
aus und es bleibt ihm in Dara eingeſchloſſen zuletzt nichts
übrig als zu kapituliren Er wird gefangen zum Mahdigeführt der ſich riſtet nach Chartum aufzubrechen Slatin

wird mitgeſchleppt Anfangs leidlich behandelt wird er ſpäter
in Ketten gelegt Unentwegt denkt er an Flucht ſührt ſie endlich
uach faſt 71 jähriger Gefangenſchaft und mehreren mißlungenen
Verſuchen aus und gelangt wieder nach Europa

Hier näher auf den Jnhalt des Buches einzugehen iſt nicht
möglich bei ſeiner Eigenart iſt unſeren Leſern ein beſſeres
Verſtändniß nur durch Wiedergabe einzelner Abſchnitte zu ver
mitteln Wir wählen dazu den in welchem Slatin über
ſeine Gefangenſchaft und ſeinen Verkehr mit dem Mahdi
berichtet Ueber ſeine Flucht hat er ſelbſt früher bereits in
öffentlichen Blättern Einzelnheiten mitgetheilt

Dara war übergeben und Slatin hatte darauf eine Unter
redung mit Muhamed Chalet dem Araberhäuptling dem es
übergeben worden war ſie war voller Demüthigungen für ihn
Slatin ging nach Darag zurück und erzählt daun weiter

Da ich in der That leidend war blieb ich in meinem Hauſe
konnte aber vor den jammernden Leuten die daſſelbe beſtürmten
keine Ruhe finden ſie waren aller ihrer Exiſtenzmittel beraubt
und konnten nur unter den größten Entbehrungen nothdürftig
ihr Leben friſten

Jnzwiſchen war auch Faſcher von den Mahdiſten genommen
und Muhamed Chalet übergeben worden

Nachdem die Waffen abgeliefert und die Befeſtigung befetzt
worden war begann er die Vermögenseinziehung in derſelben
Weiſe und mit denſelben Mißhandlungen wie in Dara viel
fach ſogar in verſchärftem Maße Seid Djuma kam dabei
verhältmäßig noch gut weg wohl wurde n der größte Theil
ſeines Vermögens abgenommen doch ohne beſchimpft oder
a mißhandelt zu werden wurde er mit ſeiner Familie vor
äufig nach Kobbe in die Verbannung geſchickt wo man ihm

ein Haus anwies und wo es ihm wenigſtens erſpart blieb die
Mi Mennz ſeiner Kameraden und Untergebenen mit anſehen
zu müſſen
Major Hamada Effdi der behauptete kein Geld zu beſitzen
jedoch von einer ſeiner Sklavinnen beſchuldigt wurde im Beſitze
von Gold und Silber zu ſein daſſelbe aber verborgen zu
halten wurde vor Mohamed Chalet geführt und von dieſen
als ungläubiger Hund angeſprochen der aufgebracht
nannte er denſelben einen elenden Dongolaner Wüthend be
fahl Mohamed Chalet ihn ſo lange zu peitſchen bis er das
Verſteck ſeiner Schätze angegeben haben werde Drei Tage
lang peitſchte man den Major mit täglich 1000 Hieben doch
vergeblich eher hätte ein Holzblock ſich bewegt als daß Hamada
unter den Peitſchenhieben ſeiner Feinde ein Geſtändniß ab
gelegt hätte Auf ihre ſteten Fragen wo das Geld ſei ant
wortete er immer mit den Worten Wohl habe ich Gold

die Feinde bewunderten die

a Silber vergraben doch ſoll es mit mir unter der Erde
ruhen

Hiervon benachrichtigt befahl Mohamed Chalet endlich mit
dem Peitſchen einzuhalten und ließ den Schwerverwundeten
ſeinen Feinden den Mima S Bewachung übergeben Selbſt

tandhaftigkeit des Offiziers der
zu ſtolz war ſich durch die wenigen Worte eines Geſtändniſſes
ſeinen Peinigern zu entziehen

Bei meiner Ankunft in Faſcher hörte ich von der grauſamen
Behandlung Hamada s und von ſeiner Standhaftigkeit und
ſuchte ſofort meinen alten Major auf Jch fand ihn in einem
geradezu gräßlichen Zuſtande die Wunden die ſeinen Leib von
den Schulterblättern bis zu den Kniekehlen bedeckten waren
alle in Eiterung übergegangen und nichtsdeſtoweniger über
goſſen ihn ſeine Feinde noch täglich mit kaltem Waſſer worin
ſie Salz aufgelöſt und in das ſie Sudanpfeffer geſchüttet hatten
um ihn durch die ſo immer neu erregten brennenden Schmerzen
endlich zum Geſtändniß zu bringen Doch auch das war ver
geblich

Jch eilte zu Mohamed Chalet beſchrieb ihm Hamada s
ſchrecktichen Zuſtand und bat ihn ihn mir zur Pflege zu
übergeben

Er iſt trenlos hält ſein Vermögen verborgen und hat mich
öffentlich beſchimpft dafür ſoll er büßen und elend verkommen

Jch bat ihn dringend mir aus Rückſicht auf unſere einſtige
Freundſchaft den Armen zu überlaſſen

Gut, ſagte er endlich höhniſch nachdem ich lange in ihn
hineingeredet hatte aber nur dann wenn du einen Fußfall
für ihn thuſt

Ein Fußfall gilt im Sudan als die größte Demüthigung
Mir ſtieg das Blut zum Kopfe und ich glaube ich würde es
nicht gethan haben um mein eigenes Leben zu retten doch um
den Aermſten den ich vor wenigen Augenblicken mit eigenen
Augen an den gräßlichſten Schmerzen leiden geſehen aus ſeiner
furchtbaren z zu befreien war es nicht zu viel Schnell
entſchloſſen kniete ich vor Mohamed nieder und legte meine

ände auf ſeine bloßen Füße Mit raſcher Bewegung zog ere zurück und hob mich empor er ſelbſt ſchien ſich zu alen

dieſes Opfer von mir verlangt zu haben
Um deinetwillen laſſe ich Hamada frei und liefere ihn dir

aus doch gieb mir dein Wort daß du wenn du das Verſieckt KReichthümer erfährſt mir es ohne Verzug bekannt

giebſt
Ich gab ihm dieſes Verſprechen und er hieß nun einen ſeiner

Verwandten mich begleiten damit mir der Unglückliche über
antwortet werde Meine Diener die ich im Vordeigehen auß

m



ik die Bildung feindſeliger Jntereſſengruppen undSpelie de mdrrhatt der Lehrerſchaft infolge Benachtheiligung

der Koten Städte in der Vorlage Dazu ſeien uns kurz folgende
Ausführungen geſtattet ſen Stdie M tn derVort

theiligung der großen Städte iſt in der Vorlager n h i nicht ſo tragiſch zu nehmennlengbar vorhanden aber ſie
wie auf dem Papier ausſieht Jn welchem Maße es
dringend wax die großen Staatsmittel welche übrigens bisher
den großen Städten beſonders zu gute kamen zur Erleichterung
der Volksſchullaſten auf dem Lande J zeigt die Thal
ache daß doch em Stande von 1892 die Koſten ſür das Volkswehen in den Städten durch 77 Proz Zuſchlag zur Einkom

menſteuner gedeckt werden konnien während ſie anf dem platten
Lande 270 Proz erforderten Aehnlich iſt wie die Begründung
des Entwurfs es auch hervorhebt das Verhältniß zwiſchen den
kleinen und den großen Städten Es mußte demnach wohl als

eboten erachtet werden die ungerechtfertigte Belaſtung des
taates zu Gunſten der großen Städte nicht länger forldauern

zu laſſen und das um ſo mehr als die großen Kommunen un
leich leiſtungs ähiger geworden ſind durch die Ueberlaſſung der
taatlich veranlagten Gebäude und Gewerbeſtener ferner als

das Kommunalabgabengeſetz den großen Städten andere für ihre
inanzverwaltung nutzbar zu machende Einnahmequellen ver

chafft Außerdem darf nicht vergeſſen werden daß die Mittel
zur Unterhaltung der Volksſchulen verfaſſungsgemäß von den
Gemeinden aufzubringen ſind und daß nur im Falle des
Unvermögens der Staat eintritt Die große Mehr
zahl der Städte wird den durch verminderte ſtaatliche Zu
ſchüſſe entſtehenden Ausfall an Einnahmen zweifellos zu
überwinden in der Lage ſein lediglich aus oben ange
denteten Gründen Wir verſtehen s deshalb nicht daß
von der Benachtheiligung der großen Städte ſo viel Aufhebens
gemacht wird Soll etwa eine Agitation inſcenirt werden Sie
würde abſolut ausſichtslos ſein gegenüber der erdrückenden
Der acht der kleinen und kleineren Städte und des platten

andes
2 Eine Spaltung der Lehrerſchaft und Bildung von Jntereſſen

gruppen und das wegen ſolcher Bagatellſachen Wir glauben
nicht daran und warnen zugleich den Teufel an die Wand zu
malen Darin ſind wir alle ob Stadt ob d einig
der Entwurf nebſt ſeiner Begründung iſt in poſitivem Sinne
eine Glanzleiſtung des Hrn Boſſe er Miniſter hat mit den
verfügbaren Mitteln und unter den obwaltenden
das Menſchenmögliche gethan der Entwurf bringt eine vollſtändige ſſematiſche Durchführung des Dienſtaltersprinzips zur
Geltung er bringt uns eine geſetzliche Regelung des Einkommensüberhaupt Wer athmet infolge ſolcher Mähr nicht erleichtert

auf Der Entwurf ſorgt daß die weitaus meiſten
Lehrer an Einkommen gewinnen daß keiner der
etwa mehr hatte einbüßt Der Entwurf begründet eine
Art zdreigügiateit unter den Landlehrern denen es er
möglicht wird in vorgerückteren Jahren in die Stadt zu
gelangen Allerdings wird dieſem Vorzug ein weſentlicher
Dämpfer dadurch aufgeſetzt daß den nicht definitiv angeſtellten
Lehrern bis 20 Proz ihres Baareinkommens in Abzug gebracht
werden kann Werden da die großen Städte nun viele Lehrer
anſtellen die zur definitiven Anſtellung noch keine Berechtigung
haben Es iſt wohl anzunehmen Der Entwurf legt endlich
den ganzen Bau den wir mit dem Begriff niederer Küſter
dienſt nur andeuten wollen moraliſch in Trümmer Wird die
Vorlage in den Hanptſachen S ſo müſſen auf der ganzen
Linie die niederen Küſterdienſte in Wegfall kommen und für dase Küſteramt ſelbſt ſpringt e eine Funktionszulage
eraus

Jm ganzen und auf die Allgemeinheit bezogen iſt es nur zu
wünſchen daß der Entwurf wenn auch mit Abänderungen und
Verbeſſerungen wenigſtens in den Hauptpunkten Geſetz werde
Wir wünſchen nicht uns auf abermals hundert Jahre vertröſten
zu müſſen Eine Ablehnung wozu ja Gott ſei Dank keine Aus
ſicht vorhanden iſt wäre ein Unglück für die Volrs ſche M

Wir haben unſere Auffaſſung von dem Beſoldungsgeſetz bereits
dargelegt und daher der vorſtehenden Darlegung nur wenig hin
zuzufügen Daß das Beſoldungsgeſetz den ländlichen Lehrern
gewiſſe Vortheile bringen will haben wir niemals verkannt
und niemand kann aufrichtiger wünſchen als wir daß die nur
zu lange zurückgeſtellten Forderungen der ländlichen Lehrerſchaft
endlich wenigſtens zum Theil erfüllt werden Aber daß dieſe
Erfüllung jetzt auf Koſten der ſtädtiſchen Lehrer geſchehen
ſoll das iſt es was uns die Freunde an dem Beſoldungsgeſetze
des Herrn Boſſe vergällt Der Herr Einſender der obigen Dar
legung meint nun zwar man dürfe die Schädigung welche das
Beſoldungsgeſetz den Städten zufügen wollte nicht ſo tragiſch

nehmen uns will aber ſcheinen als ob er dieſelbe nicht nur
nicht tragiſch nähme ſondern ſür dieſen Punkt überhaupt nicht
das richüge Verſtändniß beſäße Handelte es ſich wirllich nur
um eine Schädigung der Städte ſelbſt ſo wäre das zwar auch
ſehr bedauerlich aber doch nicht ſpeziell um der Lehrer und der
Schule willen So liegt die Sache aber nicht Die Schädignng
welche durch das Beſoldungsgeſetz zunächſt den Städten zuge
ſügt wird wird am letzten Ende auf den Städten ſelbſt nicht
haſten bleiben Sie wird abgewälzt werden auf die Schule und
die Lehrer am Leibe der Lehrer werden die Städte ſich ſchad
los zu halten ſuchen So wird der Schlag der jetzt gegen die
Städte geführt werden ſoll in Wahrheit die ſtädtiſchen Lehrer
treffen Den Beweis dafür haben wir ja bereits in unſerer
Stadt Halle wo die ſtädtiſchen Behörden eine Vorlage welche
beſtimmt war die dringlichſten Forderungen der Lehrer endlich
zu erfüllen ſchnell wieder beiſeite geſtellt nachdem der Jnhalt
des Beſoldungsgeſetzes und die der Stadt in Ausſicht ſtehende
Schädigung bekannt geworden Mag man nun ein ſolches Ver
halten billigen oder nicht die Thatſache daß es vorhanden iſt
daß die ſtädtiſchen Behörden in ihren guten Vorſätzen durch das
Beſoldungsgeſetz wieder wankend gemacht worden ſind bleibt be
ſtehen Und ſo wie bei uns wird es auch in anderen Städten
ſein und da wo vielleicht die Schulverhältniſſe bis jetzt einiger
maßen befriedigend geſtaltet ſind werden doch weitere Fort
ſchritte für die Zukunft durch das Beſoldungsgeſetz unterbunden
und unmöglich gemacht Vor dieſer Seite der Sache ſollte doch
wie wir meinen die ländliche Lehrerſchaft nicht gewaltſam die
Augen verſchließen wenn ſie noch den Anſpruch darauf erhebt
von der rechten Kollegialität und dem rechten Standesbewußt
ſein erfüllt zu ſein Jm übrigen ſehen wir mit Vertrauen dem
Vorgehen des Landesvereins Preußiſcher Volksſchul
lehrer entgegen von dem ſich erwarten läßt daß er in der
rechten Weiſe die Jntereſſen des geſammten Lehrerſtandes zu
vertreten wiſſen wird

Die Disciplin über die Privatdozenten
Profeſſor Hinſchius veröffentlicht in der Akademiſchen

Revue einen leſenswerthen Aufſatz über ſein die Disciplin
über die Privatdozenten in Preußen betreffendes bekanntes
Gutachten Er ſetzt ſich darin mit der Erklärung eines Theils
der berliner ordentlichen Profeſſoren und mit einem Artikel
Profeſſor Paulſen s in den Preuß Jahrbüchern auseinander
Bekanntlich ſteht wie auch Profeſſor Hinſchins im Landtag er
klärt hat eine Vorlage über den Gegenſtand in Ausſicht die
ſchon beabſichtigt war als Hinſchins veranlaßt wurde ſein
Gutachten über den gegenwärtigen unbefriedigenden Rechtszuſtand z erſtatten Shiſchins würde manche gegen ihn ge

richtete Angriffe wohl von vornherein verhütet haben wenn
er dieſen Zuſammenhang ſofort feſtgeſtellt hätte dann würde
nicht der falſche Schein entſtanden ſein als ob er den von ihm
dargeſtellten Stand der Dinge als befriedigend hätte kenn
zeichnen wollen während die Abſicht war die Reformbedürftig
keit zu konſtatiren Nachdem dies feſtgeſtellt worden kann
man r die angekündigte Vorlage abwarten

Jn der Erklärung einer Anzahl berliner Profeſſoren war
darauf hingewieſen daß die deutſchen Univerſitäten kraft ihrer
geſchichtlichen Entwickelung nicht blos Staatsanſtalten ſondern
auch Korporationen ſeien und daß dieſe Rechtsſtellung den
preußiſchen Univerſitäten durch das allgemeine Laudrecht zugeſprochen ſei Dazu bemerkt Profeſſor Hinſchins

Von den in Frage kommenden Univerſitäten ſind Kiel 1665
Halle 1694 Breslau 1702 bezw 1811 Göttingen 1737 Berlin
1809 Bonn 1818 ſowie die Akademie zu Münſter 1832 die
h n Lehranſtalt das Lyceum Hoſianum neu
organiſirt 1843 kann wohl außer Betracht bleiben keine mittel
alterlichen Univerſitäten Nur Greifwald 1456 iſt noch im
Mittelalter dagegen Marburg 1521 bezw 1541 ſowie Königs
berg 1544 in der Reformationszeit geſtiftet Die etwazwiſchen dem dreißigjährigen Kriege und dem Beginne des gegen

wärtigen Jahrhunderts neu begründeten Univerſitäten ſo ſagt
ein genauer Kenner der Univerſitätsgeſchichte Fr Stein Dieakademiſche Gerichtsbarkeit, Leipzig 1891 S 118 treten von
vornherein als Staatsanſtalten ohne jede Spur von Autonomie
oder korporativer Bildung auf, mindeſtens ſind ſie jedenfalls
nicht als mittelalterliche Dre mit eigenen dem Staate

durch den Skaat cerhalken Was dagegen die älteren betrifft ſo
haben dieſe eine den anderen entſprechende Neugeſtaltung er
ſahren Es kann ihnen alſo ebenſowenig noch der Charakter
antonomer mitltelalterlicher Korporationen zugeſchrieben werden

So die geſchichtliche Entwicklung Das gegen mich in das P
geſührte preußiſche Landrecht ſpiegelt in ſelnen rechtlichen Be
ſtimmungen die vorhin gedachte Entwickelungsſtufe der Univerſi
täten wieder S 1 II 12 ſagt Schulen und Univerſitäten ſind
Veranſtaltungen des Stagts und 8 67 a O Univerſitäten
haben alle Rechte privilegirter Korporationen ebenſo übrigens
quch die angezogenen berliner Univerſitätsſtatuten J S 1 unter
Cilirung der 88 67 68 des Landrechts mit der Modifſikation daß
hier die Univerſität als privilegirte Korporation bezeichnet wird
Die privilegirte Korporation des Landrechts z kein dem Staate
mit etwaigen von demſelben Rechten gegenüber
ſtehendes Gebilde ſondern das Landrecht bezeichnet ſie deshalb
als privilegirt weil ihr die Vermögensfähigkeit durch das in der
Genehmigung liegende Privileg gewährt wird und einer ſolchen
auch andere Vorrechte ſtaatlicherſeits verliehen werden können
vgl Förſter Eccins preuß Privatrecht Bd 4 S 643 649 687

Daraus folgt daß die privilegirte Korporation des Landrechts
als ſolche keine Strafgewalt über ihre Mitglieder beſitzt und
daß ihr dieſe wie auch 8 45 II 6 ausdrücklich ausſpricht vom
Staate beſonders beigelegt werden muß

Den Univerſitäten als ſolchen als Korporationen ſteht aber
in Preußen nach heutigem Recht keine Strafgewalt über ihre
Mitglieder abgeſehen von der akademiſchen Disciplinargerichts
barkeit über die Studirenden zu und es unterliegt keinem
Zweifel daß dieſe eine ſtaatlich verliehene alſo ſtaatliche iſt wie
dies ſchon früher in betreff der viel weitergehenden Gerichtsbar
keit der Univerſitäten über die Univerſitätslehrer und ihre Anu
gehörigen der Fall war ſ A R II 12 88 67 70 und Stein
a a O S 116 119 126 ff

Aber meine Kollegen könnten in ihrer Erklärung nicht die
Univerſität als Ganzes ſondern die einzelne Fakultät als eine
ſelbſtändig berechtigte Korporation gemeint haben Das Land
recht bezeichnet die Fakultäten freilich nicht als privilegirte Kor
porationen Wohl aber bemerken die berliner Fakultätsſtatuten

inſofern die Fakultät im weiteren Sinne eine Korporation
in der Univerſität bildet gehören zu derſelben die bei ihr
angeſtellten ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren
die bei ihr habilitirten Privatdozenten und die in ihr Album
eingetragenen Studirenden Indeſſen iſt hier offenſichtlich
Korporation nicht im techniſch juriſtiſchen Sinne re
denn die Geſammtheit der geuannten Perſonen beſitzt keine
der erſteren zukommenden Rechte und kein Vertretungsorgan
vielmehr bedeutet Korporation hier nur ſo viel als eine be
ſondere Abtheilung der Lehrer und Lernenden in der Univerſität
welche durch Lehre und Studium eines beſtimmten Wiſſenſchafts
zweiges verbunden ſind

Eine Mordgeſchichte der Köl niſchen Zeitung
Der Reichsanzeiger ſchreibt Die Kölniſche Zeitung

bringt in ihrer Nummer 80 vom 26 Jannar 1896 eine
Korreſpondenz aus Baltimore betreffend die Kriegsbrauchbar
keit der neuen amerikaniſchen Kleinkaliber Gewehre, in welcher
aus dem Bericht eines fremdländiſchen Generals über die
Wirkung ſolcher Gewehre u a nachſtehendes Beiſpiel an
geführt wird

Jn Deutſchland machte man jüngſt eine ähnliche Erfahrung
Ein Soldat der ſeinen Sergeanten in Magdeburg beraubt
und ermordet hatte war zum Tode verurtheilt worden Faſt
jede Kugel der zur Vollſtreckung befohlenen Abtheilung traf
und dennoch verſuchte der Verwundete zu entfliehen Der
kommandirende Sergeant ſchoß ihm noch eine Kugel durch den
Kopf aber der Tod erfolgte auch dann noch nicht Der
Sergeant lud wieder und erſt eine Kugel die dicht hinter dem
Ohr eindrang führte den Tod herbei Er hatte neun Schuß
wunden erhalten Kein Wunder daß die Geſchichte dieſer

Urtheilsvollſtreckung von den Behörden unterdrückt wurde

Dieſe Mittheilung iſt völlig erfunden Bereits ſeit langer
gee jedenfalls ſeit Anfang der 1850er Jahre hat imrieden die Vollſtreckung der Todesſtrafe an einem preußiſchen

Soldaten durch Erſchießen nicht mehr ſtattgefunden Das
Militär Strafgeſetzbuch vom 20 Juni 1872 bedroht mit der
militäriſchen Todesſtrafe durch Erſchießen überhaupt nur
ſolche militäriſchen Verbrechen welche im Felde begangen ſind
begeht ein Soldat im Frieden ein nichtmilitäriſches Ver
brechen welches mit dem Tode bedroht iſt ſo wird die Todes

gegenübertretenden und von dieſem unabhängigen Rechten organi
ſirt worden ſondern haben als Staatsanſtalten alle ihre Rechte

ſtrafe durch Enthaupten vollzogen

meinem Hauſe gerufen hatte trugen ihn auf einem Angareb
in meine Wohnung Jch reinigte ſeine Wunden und ließ
friſche Butter darauf legen um ihm die Schmerzen wenigſtens
etwas zu ſtillen zu retten war er nicht mehr Er trank etwas
Suppe und ſprach nur wenige Worte mit erlöſchender Stimme
den Fluch des Himmels auf ſeine Peiniger herabwünſchend
Am vierten Tage ſeines Aufenthaltes bei mir rief er mich an
ſein r und hieß die Diener welche ihn warteten uns
verlaſſen

Frennd, ſtöhnte er leiſe ich fühle meine Stunde iſt ge
kommen möge Gott dir vergelten was du an mir gethan
haſt ich kann es nicht mehr doch will ich dir meine Dank
barkeit beweiſen ich habe mein Gold vergraben

Halt ein unterbrach ich ihn willſt du mir etwa den Ort
nennen wo dein Schatz verborgen iſt

Ja, hauchte er du ſollſt ihn haben möge er dir von
Nutzen ſein

Nein, erwiderte ich ich will und kann ihn nicht beſitzen
Um dich von deinen Peinigern zu befreien habe ich mich mit
meinem Worte verpflichten müſſen falls ich je erfahren ſollte
wo dein Gold vergraben iſt es deinem Feinde Mohamed Chalet
mitzutheilen Du haſt ſo viel gelitten damit dein Schatz nicht
in die Hände deiner Feinde fällt brich auch jetzt nicht dein
Schweigen laß ihn in der Erde ruhen ſie wird ihn nie ver
ralhen Das ſei dein Troſt und deine Rache

Hamada hatte während ich ſprach meine P ergriffen
Jch danke dir, röchelte er mit der letzten Kraftanſtrengung

du wirſt auch ohne mein Geld noch einmal glücklich werden
Allah kerim Gott iſt barmherzig Er hatte ſich ausge
ftreckt und den ne der rechten Hand etwas erhoben

i illahi il allab Mohamed rasul allahb, murmelte er
leiſe und ſchloß die Augen für immer Er hatte ausgelitten
feuchten Auges ſah ich auf die Leiche Was werde ich noch
durchzumachen haben bis auch ich endlich zur Ruhe eingehe

Jch rief meine Diener und ließ einige fromme Männer
olen die den Leichnam wuſchen und in Leinentücher die ich
rbeiſchaffte re Jnzwiſchen ging ich zu Mohamed
halet ihm den Tod Hamada s anzuzeigen

Hat er dir nicht die Stelle genamnt wo ſein Vermögen
vergraben iſt fragte er mich haſtig

Nein, ſagte ich dieſer Mann war zu ſtarrköpfig um ſein
Geheimniß zu verrathen ich habe es nicht erfahren

Gott verfluche ihn, rief der Emir Doch da er nun
einmal in deinem Hauſe geſtorben iſt ſo begrabe ihn auch ob
wohl er es eigentlich verdient hätte wie ein Hund auf Miſtund Unrath geworfen zu ad in in

Jch entfernte mich und ließ die Leiche unter den üblichenſ
Gebeten neben meinem Hanſe beerdigen

Jch lebte nun eine Zeit lang ruhig in meinem Hauſe ohne
viel mit Leuten zu verkehren und erwartete die Befehle des
Mahdi über meine Perſon

Um die Mitte des Monats Mai ließ mich Mohamed
Chalet zu ſich rufen und theilte mir mit daß der Mahdi von
el Obeld wie er angab aus Waſſermangel nach Rahat ge
zogen ſei und den Wunſch ausgeſprochen habe mich perſönlich
kennen zu lernen ich ſolle meine Vorbereitungen zur Reiſe
treffen Zur ſelben Zeit erhielten wir in Faſcher die Nach

r r der Uebergabe der Bahr el Ghazal Provinz durch
upton Bey
Mohamed Chalet wünſchte daß ich Seid Bey Djuma der

ſich noch immer in Kobbe beſand mit mir nehme und ich er
klärte mich trotz ſeiner früheren n mich gerichteten Jn
triguen hierzu bereit Auch Dimitri Zigada ein griechiſcher
Kaufmann der ſeit langer Zeit in Darſur lebte und Fleiſch
lieferant für die in Faſcher und Kabkabig ſtationirten Soldaten
war bat mich ihm zu geſtatten mit mir nach Kordofan zu
ehen Jch war damit einverſtanden und erhielt auch

ohamed Chalet s Einwilligung dazuDimitri hatte für ſeine nen etwa 8000 ägyptiſche
Pfund 166,000 von der Regierung zu fordern und trug
die ihm hierüber von mir vor der Kopitulation ausgeſtellten
Sreiſnge in Leinen und Tuchlappen eingenäht immer am
Leibe ch ſchaffte die nöthigen Kameele an und weil um
dieſe Jahreszeit auf dem Wege nach Kordofan nur ſehr wenig
Waſſer zu finden war ſo beſchränkten wir uns auf die aller
nothwendigſte Bedienung Da ich hörte daß die Pferde in
Kordofan hoch im Preiſe ſtünden ſo nahm ich vier derſelben
mit um durch deren Verkauf die Reiſegusgaben beſtreiten zu
können Den mir ſeinerzeit von Gordon Paſcha in Durrah
el Chadra geſchenkten Fuchshengſt hatte ich Mohamed Chalet
auf ſeinen direkt ausgeſprochenen Wunſch zum Geſchenk gemacht
Seid Bey Djuma war von Kobbe angekommen und es mochte
ihm der Abſchied von ſeinen Frauen deren er vier hatte und
von ſeinen Keben Kindern recht ſchwer gefallen ſein

Gegen Mitte Juni 1884 verließ ich Faſcher in Begleitung
von Seid Bey Djnma und Dimitri Zigada faſt froh das
Land verlaſſen zu können in welchem ich ſo viele bittere Er
fahrungen gemacht und erfolgloſe Mühe aufgewendet hatte

Mohamed Chalet hatte uns eine Escorte von zehn Mann
unter Faki Schahir aus dem Stamme der Berti beigegeben

Nach etwa fünf Tagen langſamen Marſches erreichten wir
Taueſcha wo wir unſerem Führer Faki Schahir zu Gefallen
der hier geboren war mehrere Tage verweilen mußten Obwohl
er uns als ſeine Gäſte beſtens bewirthete ſo wünſchten wir
doch weiter zu ziehen und nach wiederholtem Erſuchen entſchloß
er ſich endlich ſeine Vaterſtadt mit uns zu verlaſſen Jch
ar während unſeres Aufenthalts ſeinen kleinen Töchtern elfen

einerne Armſpangen die in Darfuür ſehr geſchätzt ſind und
die ich als Reiſegeld erübrigt hatte und mit mir führte zum
Geſchenk gemacht ihm ſelbſt einige der wenigen Thaler die
ich mir in Faſcher noch hatte verſchaffen können gegeben und
mir hierdurch ſeine Zuneigung gewonnen Er theilte mir nun
im Vertrauen mit daß ihn Mohamed Chalet insgeheim
beauftragt habe während der Reiſe auf unſere Reden wohl zu
gchten und falls wir Bemerkungen gegen den Mahdi oder
eine Maßnahmen fallen laſſen ſollten dieſe dem Chalifa
bdullahi gewiſſenhaft zu hinterbringen Er bat mich ſelbſt

meine Reiſegefährten darauf aufmerkſam zu machen daß ſie
ihre Zungen im Zaune hielten da ein unvorſichtiges Wort
uns die wir allerſeits ein Gegenſtand mißtrauiſcher Beobachtung
ſeien leicht in arger Weiſe gefährden könnte Jch dankte ihm
herzlich für ſeine Aufrichtigkeit und mahnte meine Reiſe

gefährten zur Vorſicht eUnterwegs von den MeſſeriagArabern auf das zudringlichſte
behelligt und auch nicht wenig an Waſſermangel leidend gingen
wir über Dar Hamr nach el Obeld wo wir gegen Mitte
Juli anlangten Hier hatte der Mahdi einen ſeiner Ver
wandten einen ehemaligen Sklavenhändler der jetzt Seid
Mahmud genannt wurde als Stellvertreter zurückgelaſſen
Jch traf ihn in der Mitte von Kauflenten auf der Erde

wie er ſich mit ihnen auf das heftigſte herumſtritt
bwohl ich ihm meinen Namen nannte und er von meiner

Ankunft guch bereits unterrichtet war ließ er mich doch einige
Minuten unbegchtet ſtehen dann erſt bequemte er ſich mich zu
begrüßen und gab mir einen ſeiner Leute bet der mich und
meine Begleiter in ein nahegelegenes Haus brachte das er
uns als Quartier angewieſen hatte Etwa eine Stunde ſpäter
brachte man uns ein Schaf und einen Sack Getreide und wies
uns an zu den öffentlichen Gebeten zu erſcheinen Jch gingDimitri Zigeda iellte ſich krank mit Seid Djuma nach
dem Gebeipiatz wo wir von Mittag bis Abend verweilten

Schon am nächſten Tage wies uns Seid Ma mud an
unſeren Weg fortzuſetzen und ſo verließen wir el beid um
das etwa eine Tagereiſe entfernte Rahat zu erreichen wo der

um uns wie er a unterwegs zu ſchützen thatſächlich aher
fel ſein um uns zu bewachenes konnte kein Zwe

Mahdi ſein ſtändiges Lager aufgeſchlagen hatte
2



Die Vermögens verhältniſſe der Verſicherungs
5 anſtalten

Während ſich die finanziellen Verhältniſſe der Ver
ſicherungs anſtalten für die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung im allgemeinen ſehr günſtig geſtaltet
haben giebt es doch einzelne Anſtalten bei welchen der Ver
mögensbeſtand nicht einmal zur Deckung des Kapitalwerthes
der Rentenantheile hinreicht Nach der dem Reichstage zu
gegangenen Nachweiſung der Rechnnngsergebniſſe der Anſtalten
auf 1894 belief ſich das Vermögen derſelben Ende des genannten
Jahres auf 3043 Millionen der Kapitalwerth der Alters
und Jnvalidenrentenantheile dagegen unr auf 147,6 Millionen
Für die Mehrzahl der Anſtalten iſt das Verhältniß demnach
ünſtig So ſteht denn anch beiſpielsweiſe bei der Anſtalt
erlin dem Rentenkapitalwerth von 2,3 Millionen ein Ver

mögen von 18,5 Millionen gegenüber bei der Anſtalt Branden
bucg einem Rentenwerth von 10,1 Millionen ein Vermögen
von 16 Mill bei Schleſien gegenüber 16,4 Mill 24,9 Mill uſw
Dagegen iſt bei einzelnen Anſtalten der Rentenkapitalwerth
bedeutend größer als das Vermögen Bei der Verſichernngs
anſtalt Oſipreußen betrug der Rentenkapitalwerth 10 Millionen
das Vermögen nur 5,6 Millionen bei der Anſtalt Nieder
bayern 2,6 Millionen und nur 1,9 Millionen Nach 8 20
des Jnvalidiläts und Altersverſicherungsgeſetzes iſt die Höhe
der Beiträge ſo zu bemeſſen daß durch dieſelben die Ver
waltungskoſten die Rücklagen zur Bildung eines Reſervefonds
die durch Erſtatiung von Beiträgen vorausſichtlich entſtehenden
Aufwendungen ſowie der Kapitalwerth der von der Ver
ſicherungsanſtalt aufzubringenden Rentenantheile gedeckt werden
Die beiden letztgenäunten Anſtalten haben demnach durch die
jetzigen Beiträge noch nicht einmal die Deckung für einen der
im Geſetze vorgeſehenen Ausgabepoſten der allerdings der
bedentendſte iſt gufbringen können

Verſchiedene Mitthellungen
Die Börſengeſetz kommiſſion des Reichstages nahm

am Mittwoch bei dem weiten Abſatz des 8 23 Feſtſetzung des
Börſenpreiſes den von dem Vertreter des preußiſchen Handels
miniſteriums und dem Reichsbankpräſidenten befürworteten
Antrag Müller Fiſchbeck an wonach als Börſenpreis derjenige
Preis feſtzuſetzen iſt welcher der wirklichen Geſchäſtslage des
Verkehrs an der Vörſe ſelbſt entſpricht

Während der Zeit vom 1 Augnſt 1894 bis 31 Jnli 1895
und vom 1 Auguſt 1895 bis zum Jnkrafttreten des Jagd
ſcheingeſetzes vom 31 Juli 1895 am 20 Auguſt 1895 iſt
o gende Anzahl von Jagd ſcheinen in Preußen ausgegeben
n Oſtpreußen 14,616 und 2290 Weſtpreußen 9658 und 1617
Berlin 6653 und 565 Brandenburg 20,011 und 3488 Pommern
11,746 und 1825 Poſen 12,364 und 3149 Schleſien 22,412 und
4295 Sachſen 23,485 und 4226 Schleswig Holſtein 15,344 und
3002 Hannover 16,174 und 49 Weſtfalen 20,001 und 4856
Heſſen Naſſau 8880 und 838 Rheinland 25,762 und 7617 und
Hohenzollern 488 und 43 zuſammen 207,594 in der Zeit vom
I Auguſt 1894 bis 31 Juli 1895 und 37,860 von da an bis zum
20 Auguſt Von den in erſterem Zeitraum ausgegebenen
207,594 waren gegen Entgelt 202,739 und unentgeltlich 4855
gegen 197,169 und 4818 für 1 Auguſt 1893,94 es ſind mithin
für 1 Auguſt 1894/95 5570 entgeltliche und 37 nnentgeltliche
zuſammen 5607 Jagdſcheine mehr ausgegeben worden

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Antrag Hobrecht
betreffend die Herabminderung der aus gutsherrlich bäuerlichen
Regulirungen herrührenden Amortiſationsrenten zu

g Braunſchweig 29 Jan Die Vertreter der Handels
kammer für das Herzogthum Braunſchweig und der verſchiedenen
hieſigen kaufmänniſchen Vereinigungen traten geſtern abend unter
juriſtiſchem Beirath zu einer Berathung über Einrichtung kauf
männiſcher Schiedsgerichte zuſammen Dieſe ſollen be
rufen ſein Streitigkeiten zwiſchen kaufmänniſchen Prinzipalen
und deren Angeſtellten zu ſchlichten zunächſt auf dem Wege güt
klicher Vereinbarung und wenn ſolche nicht zu erreichen durch
Schiedsſpruch Die Verſammlung war einmüthig der Anſchau
Uung daß derartige Schiedsgerichte durchaus erſtrebenswerth ſelen
und ſtimmten dann auch einem von juriſtiſcher Seite ausge
arbeiteten Entwurfe zu Das Schiedsgericht wird danach unter
Leitung eines Unparteiiſchen aus drei Vertretern der Prinzipale
und drei von den kaufmänniſchen Vereinigungen zu präſen
lirenden Angeſtellten beſtehen und ſoll vom I April d J ab in
Funktion treten

Ausland
Jtalien

Nach einem Telegramm der Tribung wurde Makalle
nach dem Abzuge Galligno s zerſtört Man zweifelt inRom nicht ehe daran daß der Negus Gallian o und
ſeine Truppen als Gefangene behandelt und Baratieri
durch Menelik hinter das Licht geführt wurde Die Regierung
ſoll Baratieri angewieſen haben alle weiteren Verhandlungen
mit Menelik abzubrechen Jn dieſem Falle dürfte es wohl
wahrſcheinlich ſein daß die Abeſſhnier Galliano s Batgillon
niedermetzeln würden wie hier heute morgen ſchon betont

Bunulgarien
Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt von Rom ab

gereiſt ohne dem Quiringl einen Beſuch abgeſtattet zu
haben Das wundert anch niemanden da der Prinz nur im
ſtrengſten Jncognito in Rom weilte ausſchließlich um in einer
n e der Uebertritt des Prinzen Boris
den Sinn des Papſtes zu erforſchen und ihm alle Umſtände
darzulegen die ihn zu jenem Schritte zwängen Der Papſt
hat dem Prinzen wie ſchon gemeldet erklärt daß ein
Uebertritt des Prinzen Boris nicht atte werden könne doch
er eniſin ihn nicht ohne Wohlwollen Er ſoll ſo berichtetdie N z ihm geſagt haben daß der Jrrthum eines

Fürſten in religiöſen Dingen dopp elt tadelnswerth ſei Sein
Fall ſei nach den feierlichen Verſprechungen welche er dem
dann Stühle gegeben ein beſonders ſchwerer und trauriger

iemals dürfe er hoffen daß die Kirche ſeine um weltlichen
Gutes willen begangene Jrrung guthieße Das wäre ihre
eigene Verurtheilung Sie werde beten und für ihn von Gott
jene Kraft erflehen deren er zu bedürfen ſcheine Der Fürſt

war als er von den pöäpſtlichen Gemächern ſich nach der bis der Mann ansgegangen war um dann die wehrloſe Frau zu
er Nufäſſ r s zurück um ſichStaatskanzlei begab um den Kardingl Rammpolla zu beſuchen überfallen Zufällig kehrte der Mann noch ber keinenſehr erſchüttert Trotz des ſtrengen Jncognitos trug der Fürſt den vergeſſenen Hausſchlüſſel zu holen er r ſich u

9 nehrbei der Audienz alle Dekorationen Die valikaniſche Voce Wehr ehe von ne und mißhandelt
della Verità leugnete am Dienstag früh daß eine Andienz Einzelne Perſonen beſonders Frauen und Kinder wagen es
ſtaktgefunden habe Der Oſſervalore Romano beobachtet Slill ſchon lange nicht mehr längere Waldwege zu gehen Die Sicher

ſchweigen heſtsorgane entwickeln eine große Thätigkeit um die Kerle dingfeſt zu machen ohne daß es bisher gelungen iſt derſelben hab
haft zu werden Bei allen verdächiig ansſehenden Jndividuen

Provinzialng chrichten werden Unterſuchungen vorgenommen

h Zeitz 29 Jan Fliegende Schulklaſſen n sunſerer zweiten Stadtſchule findet das Sie r Meteorologiſche Station zu Halle
fliegenden Klaſſen Anwendung da zu Oſtern d J eine 7 n eErweiterung bevorſteht ſo ſind unſere ſtädtiſchen Behörden o Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg
darauf bedacht den unhaltbaren Zuſtand zu beſeitigen Der TMagiſtrat beantragte bis zur Eröffnung der Schule vier neue Barometer Milhneler 7723 7727Klaſſenräume im angenblicklich leerſtehenden Vock ſchen Fabrik J heruwnuter Celſins r
gebäude mielhweiſe zu beſchaffen Die Stadtverordneten ſind e daten ew Waber der Meinung daß die eiwa 4 bis 5000 M betragenden S e 29 50Koſten für Herſtellung der Klaſſenräume in beſagter Fabrik zu n Wirt Nathe vom u u

i 3 die M 55 mimnm in der Nacht vom 29 Jau zum 30 Jan 2,5 0hoch ſind umſomehr als die Räume höchſtens I Jahre benutzt 29 Vu J /2 Nieder ſchläge am 39 Jan 7 Uhr morgens 0,5 mwerden und erſuchen deshalb den Magiſtrat in Erwägung zuziehen ob nicht auf andere Weiſe Rath geſchafft werden kann Bericht des Berliner Wetterbureans vom 29 Jan

00 SCnhl 29 Jan Braumalzſtenerzuſchla g 8 Uhr morgensBahnprojekt Auf Antrag der beiden hieſigen Brauereien wurngunge l eſoll der ſtädtiſche Braumalzſteuerzuſchlag von 75 Proz Statlonen Varom Wie Wetler Tempe
auf 50 Proz herabgeſetzt werden auch ſoll eine Zurückvergütung m EStala 12 ratur
der Steuer für ausgeführtes Bier ſtattfinden Wenn ſolches ge S e e eſchähe und der Herr Regierungspräſident hält die Forderungen en 77 W 4 bedeckt 2Pr ei ür r Swinemünde 776 NW 3 Nebel 0der Brauereien für gerechtſertigt dann würde der Hamburg 779 Wew 2 Debel 70Verluſt für unſere Stadt jährlich ca 5000 M betragen Die Horn 779 Wew 3 woitenlos 2
Henneberger Zeitung bietet alles auf die Kreistagsabgeord Hannover 779 ſtill bedeckt 1neten gegen die Bewilligung von 100,000 M aus Kreismitteln Verlin 78 SW 2 Schuee 2

zu den Grunderwerbskoſten für die projektirte Eiſenbahn ein 778 e wolktgSchleuſingen Jlmenau zu beſtimmen Der Kreisausſchuß kuge o W z ehrit 73
tritt am der Kreistag am 13 n M zuſammen Wien 782 ſtill bedect 3

Prag 782 NNW 2 Nebel 12Perſonal Veränderungen in der Armee Provinz Tiieſt 778 ſtill wolkenlos 1
Sachſen und Thürkugiſche Fürſtenthümer Ernennungen Pelersburg rVefördernngen und Verfetzungen Jm Veurlanbtenſtande Laparanda 748 S Nebel 14Roih Pr Lt von der Jnf 1 Aufgebols des Landw Vezirks Sangerhanſen j Slocholm 765 W 2 wolkenlos 0
zum Hauptm Freyberg Vicewachtm vom Landw Bezirk Sangerhanſen Kopenhagen 774 W 4 Nebel 1zum Sek Lt der Reſ des Feldart Reges General Feldzeugmeiſter 1 Branden Aberdeen 778 W 2 halbbedeckt 3
ontg Nr 8 Blancke Vicewachtm vom Londw Bezirk Weißenſels zum j Kort 185 N heiter 3
Sek Lt der Reſ des Thüring Feldart Regts Nr 19 Freytag Sek Lt von Paris 780 NO 3 bedeckt 4
der Reſ des Jnf Regts Fürſt Leopold von Anhalt Deſſan 1 Magdeburg
Nr 26 Naumburg a Böhme Sek Lt von der Jnf 1 Aufgebots desLandw Vezirks Altenburg zu Pr Lts Muhl Pr Lt von der Reſ des Letzte Nachrichten
Magdeburg Train Bat Nr 4 Stendal zum Rittm Zunckel Vicefeldw vom
Landw Bezuk J Breslan zum Sek Li der Reſ des Magdeburg Füſ Regts Berlin 29 Jan Der Vorwärts ſchreibt Jn derNr 36 Schultz Vicefeldw vom Landw Vezirk Oppeln zum Sek Lt der einlin efg wir geſter vReſ des 3 Thüring Inf Regts Nr 71 Bruns pr von der Reſ Disciplinarſache wider Unbekannt von der wir geſtern be
des Magdeburg Füſ Regts Nr 36 Hagen zum Hauptm Köder Vicefeldw richteten ſind nunmehr bereits zehn Redacteure und
vom Landw Bezirk Lennep zum Sek Lt der Reſ des 7 Thüring Jnf Regts zorwärts FFreitNr 96 Kutſchmann Vicefeldw vom Landw Bezirk Köln n Set Lt den 3 ngeſt et e v n rei ag morgen och

Moagbit geladen Unter den Zeugen befindet ſich ſelbſt unſerder Reſ des 3 Magdeturg Jnf Regts Nr 66 Lindau Vicefeldw vom ge e jeLandw Bezirt Magdedurg zum Sek Lt der Landw Fußart 1 Aufgebots Kollege Reichstags Abgeordneter Nobert Schmidt der erſt

befördert Abſchiedsbewilligungen Nienſtaedt Oberſtlt a ſelben T ſcheinliczuletzt Major und Abtheil Commandenr im 1 Pomm Feidärt Regt Nr 2 am 17 Jannar alſo am ſelben Da als der wahrſcheinlich
unter Punen der ihm ertheilten Aneſicht auf Anſtellung im E vildienſt mit in Betracht kommende Gnadenerlaß aus dem ArmeeVer
Kiner enſien und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten ordnungsblatt bereits im Vorwärts veröffentlicht war aus

en De s en far Nntes Plötzenſee entlaſſen wurde Eine ſo umfangreiche Bemühung
Erledigte Stellen für Militärauwärter im Bezirt des 1V der königlich preußiſchen Behörden läßt darauf ſchließen daßArmeecorps 1 März 18961 Arendſee Königl mtsgericht Lohn wir ren n entlich irre Berg e d

ſchreiber Kanzl igehilfe 1 Mal 1899 Gera Renß j Kaiſerl Poſt wir a g gen gelegentlich Seruehniung Die
S e 1 Febrnar 1896 Pretzſch Elbe Freunde h n Pegſch wd Plan zur Zeit in e

ſitzenden Kollegen Pötzſch und und zu ſehen Jn dieſem
Palente Ertheilungen Druckm nderveutil mit mehreren nach g i i ir ieinander angehobenen Droſſelventilen Schäffer KBudenberg Wahehe Falle hätte die Bernehmnnng d S a wir alleſammt Zieht

Buckau Vohrer und Reibahlen aus gewundenem Profilſtahl E Breslauer ehrloſe Schufte wären für die Behörden in jedem Falle
Leipzig CEoetheitr 1 Spindelſtock ſür Drehbänke zur koniſchen Bearbeitung reſultatlos verlaufen müßten denn doch wenigſtens einenDrehen u dgl G Naumann Leipzig Neufellerhauſen Bmeſe 2b Zbeg ſten
Schrötmühle mit Walze und Gegenlage F Müller Kößeln b Oſtrau
Vorrichtung zur Herſtellung von Rillen für die Umbiegeſtellen von Pappen
Ch Man sfeld Leipzig Rendnitz Vorrichtung zum Oeffnen und Schließen
von Klappfenſtern mittels Oeffnungsfeder und Zugſchnur C Hentſchel
Leipzig Bayerſcheſtr 43 Viertelkreis Ziegelabſchneider mit Einrichtung zurErlangung eines gratfreien Schnittes Th Broke Merſeburg Apparat F Jn tvenigen Tagen Ziehnungzum Eindicken und Einkochen von Zuckerſäſten u dergl H Schire 200 ,000 Mark Metzer Dombau Geld VLotterie

Leraburg Looſe à 3 Mark 30 Pfg verſendet die Verwaltung der Dombaun GeldLotterie in Metz Porto u Liſte 20 Pfg anfügen
8 Leipzig 29 Jan Einfamilienhäufer Werth

volle Einrichtung Der hieſige Spar und Banverein ſtehtderzeit mit dem Rathe wegen Ueberlaſſung eines in der Nähe des Den Personen welche durch
en ca e ehe auf 100 Jahre ihr Temperament oder in Folge
in Unterhandlung um darauf Einfamilienhäuſer zu errichten z iDa im Stadtverordnetenkollegium die Hausbeſitzer dominiren ihrer sitazenden Bescheeftig
dürften die Unterhandlungen wohl zu keinem endgiltigen Ziele ungs weise der gewohnlichen

re di 5 v r e und e Verstopfung unterworfeneſchlo e Einrichtung von Samariter i ie sind Wird der Gebrauch vonvete Je ten W Be e en nerwartet g22 Thee Chamvareä empfohlen
g m em Zuge von Froſe kommend der Herr fStaatsſekretär des Reichs Poſtamts r v Stephan vier ein Dieser Thee stollt die regelmassige

wer drei Pebeimräiden en be Thotigkeit der PVerdauungsorgane
ichtigten da eſige Poſtamt und nahmen eine Reviſion des NPoſtbetriebes vor Das Mittagsmahl nahmen die Herren im wieder her und sichert dieselbe ohno
Hotel Zum Weißen Schwan ein die geringste Storung in dem Orga

Blankenburg Harz 29 Jan Feuersbrunſt Geſtern nismus hervorzurufen und ohne irgend
abend 10 Uhr wüthete hier wie ſchon kurz gemeldet ein großesetic im Cent ded n e e welche Aenderung in 77 Lebens weise an

arktplatz und in der Marktſtraße ausgebrochen war e Ent jtehungsart iſt noch unbekannt doch ſcheint der Brand in einem oder in der Dict zu be ingen
tallgebäude auf der Langeſtraße aufgekommen zu ſein Jn den di SCHACHTEL 3 AR ZU HABEM In ALLEM APOTHExEM

mit Stroh Heu c gefüllten Scheunen und Ställen fand das Folia Cassia angustifohe 5 Mercurialis annua 15 Parietarie off
verheerende Element reiche Nahrung und theilte ſich mit raſen Malva sylvestris Alihae of Mentha piperita Melissa olff Hyssopi
der Schnelligkeit den Hintergebänden des Feenheeg See of aa S Fiores Anthmiiidis Vulnerarie 6 Calendule of
mann des Kaufmannes Max Wirgau und des BäckermeiſtersC Görütz mit Ein ſriſcher SSW Wind tried die ungedenre Die Aufgabe der Seife zur Geſund
Fenermaſſe der Markiſtraße zu und in kürzeſter Friſt ſtandenbier auch die Vordergebäude von Görlitz Unger und Bügel in heitspflege der Hant Wien eher
hellen Flammen Die Hänſer alte Fachwerksgebände von vielen on ſparſamen Hausfrauen verkannt Es iſt durchaus nicht
kleinen Leuten g nahmen das Feuer ſo raſch auf daß die einerlei welche Seiſe man gebraucht denn die Hanut iſt ein ſehr
r 84 ne v ren en in Sicher Wichtiges Organ im menſchlichen rgantsmus und viele Er
heit zu aüts e Feuerwehr arbeitete mit dem zu Hilfe auf frankungen Anſteckungen Hautleiden Puſteln Finnen Unrein
gebotenen M e Anſtrengung der ganzen Kraft doch gelang heiten c können vermieden werden wenn nicht am falſchen Ort
g erſt W r nachts das Fener auf den vorgenannten geſpart wird und man ſich entſchließt eine Kleinigkeit mehr für
u zu veſchranken elwas wirklich Gutes und Erprobtes aunszugeben wie es z BAus Thüringen 28 Jan ISchwarze Bande Die die Patent Myrrholin Seife iſt Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pf

berüchtigten Mitglieder der ſog ſchwarzen Bande in Lauſcha ſie beſitzt dafür aber auch eine Einwirkung auf die Haut welche
und Umgegend die in den friedlichen ſüdthüringiſchen Bergen ihr die hervorragendſten deutſchen Profeſſoren und Aerzte veranlaßte
Unweſen kreiben und deren Zahl 14 ſein ſoll ſind leider noch ſie als die beſte Toiletteſeife für die Geſundheitspflege der
nicht alle dingfeſt gemacht Jn voriger Woche ſoll wieder eine Haut zu erklären und allen Frauen und Kindern zur Anwendung
Fran auf dem Wege von Pieſau nach Ernſtthal von den rohen warm zu empfehlen Die Patent Myrrholin Seife iſt à Stück
Burſchen angefallen worden ſein Jn Ernſtthal hatten es die 50 Pfg in den Apotheken gulen Drognen und Parfümerie
Strolche auf ein Haus abgeſehen und paßten den Zeitpunkt ab, Geſchäſten erhältlich ad

ſchwarz weiſt und farbig von 60 Pfg bis Mk 18 65 p Met glatt geſtreiſt karrirt
einnſtert Damaſte ete ca 240 verſch Qual und 2000 verſch Farben Deſſins ete
eiden Damaſte v Mk 35 18 65 Seiden Grenadines v Mk 35 11 65

Seiden Vaſtkleiderp Roben 13 80 68 50 Seiden Bengalines I 95 9 80O

iden d v 95 e 85 Seiden Surahs 35 307 Sie u rtlas 60 wis 3 15Seiden Falle ſrangnaise 45 9 852 Seiden Merveilleur 75 65 Seiden Créèpe de Chine 2 35 10 90R Seiden Vallſtoffe 60 s 98 ZeidenFonlardo japan 45 5 85
Seiden Armures Monopols Cristalliques Moire untique Duchesse Princesse Moseovite

reellines ſeidene Steppderken und Fahnenſtoffe etc etc porto und ſtenerfrei ins Haus
Nur ächt wenn direltt ab meinen Fabriken bezogen Muſter und Kataſog umgehend Doppeltes Brliefporto nach der Schweiz

Seiden FabrikenG Henneberg Zürich Heer
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Vrauen Industrie V
Runetgew Schule

akademische Lehranstalt I Ranges
für moderusto Damenschneiderei u Wäsche Confection

älteste und bestrenommirte am Platze
Halle a Sophienstr 17 Wilbelmstr Ecke r

System und Metihode der Berl Akademie Massnehmen
Schnittzeichnen Zuschneiden Anfertigen Ausbild als Directricen, Für
Damen höh Stände Separat Kurse Honorar mässig Prospecte gratis und
franco durch die Vorsteherin Clara Martini

Kindergärtnerinnen Seminar
stantlich eoncesstonirt

Begründet 1878 von L Sellheim Dir Eyssell Weidling
Halle a d S Laurentiusstrasse 7

Ausbildg v Kindergärtnerinnen Familien Erzieherinnen Leiterinnen von Anstalten
und Lehrerinnen jüng Kinder Garantie f geeignete Stellg Eintritt Ostern

Techniſche Stagtslehranſtalten in Chemnitz
Am 16 April 1896 beginnt ein neuer Lehrkurs der Abtheilungen der

Königlichen höheren Gewerbſchule ar mechauiſche und che
miſche Technik ſowie für Elektrotechnik und der Abtheilung der
Königlichen Werkmeiſterſchute für mechauiſche Techuik

Anmeldungen ſind bis zum 29 März zu bewirken
Die S der höheren Gewerbſchule die Baugewerken und die

Färberſchule ſowie die Abthellung der Werkmeiſterſchule für Elektrotechnik
eröffnen ihre Kurſe zu Michaelis

Geſuche um nähere Auskunſt über die einzelnen Abtheilungen die aber
beſonders anzugeben ſind wolle man an die Direktion der Techniſchen
Staatslehranſtalten in Chemnitz richten adOberregierungsrath Profeſſor Berndt

Pomologisches Institut Reutlingen

Statuten gratis Der Direktor Fr Lucas ad
er Preisverzeichniſſe über Baumſchulerzenguiſſe aller Art
über Sämereien Gartengeräte Bücher u ſ w gratis zu Dienſten

S

Börse Auftrögeper Caſſe und per Ultimo auch in Jnduſtriepapieren gegen mäſtigen
Einſchuſt werden von Berliner Bankhaus für Privatleute alsgeſh
Offerten VI 4298 Berliner Tageblatt Berlin W 8

Lehbensversicher Cevellschaft zu Leiprig
alte Leipziger anf Gegenſeitigkeit gegründet 1830

Verſicherungsbeſtand
64600 Perſonen und 457 Millionen Mark Verſicherungsſumme

Vermögen 133 Millionen Mark
Gezahlte Verſicherungsſummen 90 Millionen Mark

Dividende an die Verſicherten für 1896
42 der ordentlichen Jahresbeiträge

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtig
ſten Verſicherungsbedingungen Nnanfechtbarkeit fünfjähriger Policen
eine der größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften
Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu Nähere
Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft ſowie deren Vertreter

EEBvago Haare ,e General Agent
Martinſtrafe 11 d

Waſſerheilauſtalt

BBacl Ihn beipresden
Snnatorium für Nervenleiden und chron Krankheiten

Das ganze Jahr hindurch geöffnet Vollſtändig neu eingerichtet Proſpekte
Dr med F Bartels ad

asken Garderobe Geschäft
von Const Ale cedtecce

Halle a An der Universität 2
empfiehlt hochelegante und saubere Costüme

für Herren und Damen in retecher Auswahl
P

Wir machen hierdurch die ergebene Mittheilung daß wir Anfang Februar
neben unſern bisherigen Geſchäſtszweigen eine Verkaufsſtelle in

Butter Käſe Ciern WVurſtwagren c
eröffnen werden Es werden nur allerbeſte Waaren zu ſehr niedrigen Preiſen
zum Verkauf kommen und bitten daher von unſerer Offerte regen Gebrauch
machen zu wollen Die Preisnokirungen werden an der

Verkanfsſtelle Landwehrſtraße 19
angeſchlagen Hochachtungsvoll
Tandwirthſchaftl Beamten Perein Halle a

Der Aufſichtsrath
Jnſpektor Kübnemund Rittergutspächter Schumanu Jnſp Bielke

Die Direction Ed Abelmann

r GeſchäftsHaus
zu verkanfen inel Wagaren Lager

Flanell Schlaf Pferdedecken
Planen u Sack Geschäft

De Anzahlung nach Uebereinkunft Auch empfehle ich eine
grohe Partie gekütterter Pferdedecken à Stück 5 Mark

Halle a/S Leipzigerſtraße 81 F Wenhr

Gärtnerkehranſtalt Bann We 5 er e e

Conditorei Hermann Pfautseh Gr Steinst 7
Nusstorten

Disernes Baumaterial

eis Träger gusseis Säulen Bauschienen
eis Fenster Verankerungen Verlasechungen

eis Treppen ete
Cowplette Baueisen Construetionen

Eisenbahn u Grubensehienen Veldbahnanlagen
Grosses Lager Billigste Preisnotirungen

V G Weise O0O llalle aß
Delitzascher Strasse

en
Ernst Gerecke

Zimmermeiſter
Thurmſtraße 151

I fertigt ſämmtliche Tiſchlerarbeiten Lager fertiger
ſchwed Zimmerthüren

in jeder Größe Muſter und Offerten zu Dienſten Gehrungen
unter Garantie dichtbleibend Coul Zahlungsbedingungen

u

Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann

Ich versende an Jedermann der sich per Postkarte meine
Collection bestellt franco eine reichhaltige Auswahl der neuesten
Muster für IIerrenanzüge Veberzieher Joppen und Regenmüäntel
ferner Proben von Jagdstoffen forstgrauen Tuchen Fenerwehr
Tuchen Billard Chaisen und Livree Tuchen etc etc und
liefere nach ganz Nord und Süddeutschland Alles franco jedes
beliebige Maass zu PFabrikpreisen unter Garantie für muster
getreue Waare

für I 63,00 Mtr modernen Stoſt
zum Damenregenmantel in

allen Farben

für M 80
1,20 Mtr Zwirnbuxkin zur
Hose dauerbafte Qualität

für BI 11 20
3,20 Mtr Satintuch zum
schwarzen Tuchanzug gute

Qualität

für I 16 503,00 Mtr feinen Kammgarn
Cheviot zum Sonntagsanzug
blau braun oder schwarz

für M 502,50 Mtr Englisch Leder
zu einer sehr dauerhaften
Hose hell unddunkelfarbig

für M 503,00 Mtr Cheviot zum
modernen Herrenanzug

braun blau schwarz

für I 451,80 AMtr Stoff zur Joppe
dauerhafte Qualität

hell und dunkel

für M 703,00 Mtr Buxkin zum
Herrenanzug hell u dunkel

klein gemustert

für M 302,20 Mtr modernen Stoff
zum Ueberzieher in allen
Farben hell und dunkel

für I 10 503,00 Mtr dauerh Cheviot
Buxkin zum Herrenanzug

modern gemustert

ſür M 201,20 Mtr modernen Cheviot

Buxkin zu einer dauer
haften Hose

für NI 17 70
3,00 Mtr feinen Diagonal
Melton zum eleg Herren
anzug in hell u dunkelfarbig

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tuchen
Buxkins Cheviots und Kammgarnstoffen von äen billigsten bis
zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen

H Ammerbacher Fabrikdepot
Augsburg 91

z utarrhen
jeder Art üben dieu

Heilvirkung

Hustenleicdlen
giebt es kein

wir uämeres Miltel

Depöt in allen Apotheken Drögerien u
Mineralusserhdlg à 85 Pf v Schachtel

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Olto Hendel

in empfelhlendeErinnerung
Dopp Buchführung

Monats Abſchlüſſe nKaufm Rechnen Correſpondenz c
mäßigem Honorar lehrt gründlich

Charlottenſtraſte 5 part
Nach Auswärts brieflich 5

Polksbibliot je
des Vereins für Volkswohl

RNathhansſtraſte 16 part
Geöffnet für Jedermann

Sonntag Vormitt von 11 12 Uhr
Abends von 8 Uhr

Freitag Abends von 8 Uhr
Eine nene Art von

4Strahlen
Von Profeſſor Dr K Röntgen

Preis 60 4
Vorräthig bei

Otto IIendel Sortimentsbuchhdlg

Halle a S Markt
Wie Dr med Hair vom

Asthmaſich ſelbſt und viele hundert Patienten
heilte lehrt nnentgeltlich deſſen Schrift

Contag Comp Leipzig

Anethyf Schnucſachen

echt gefaſtt

F R Tittoel
Schmeerſtraſze Z

Nur in maſſiv Gold jedesStück geſtempelt x

P R Tittel
Gold u Silberwaaren

chte und unechte Fijonterien
en gros en detall

Schmeerſtraſze Nr 3

Paul Werner Dresden
Bolpianoforte Fabrik

Lager zu Fabrikpreiſen bei

A Ahlheit Sohn
Stimmungen u Reparaturen werden

mit Fachkenntniß ausgeführt auch nach
außerhalb

r rennt ehinesisene
Mandarinendaunen

das Sfund 2 k 2,85
übertreffen an Maltharkeit und groß

WulII Kraft alle inländiſchen Daumen

in Farbe ähnlich den Riderdaunen
5 garantirt neu und beſtens gereinigt 3 Prd
zum grössten Oberbett ansjreichend Tauſende von Anerkennungs
arriwen Verpackung wird nicht berechnet

Verſand nicht unt 3 Pfd geg Nachn von der

erſten Bettfedernfabrik
mit electriſchem Betriebe

Gustav Lustig
BEFRILIN Prinzenstrasse 46

pr

Eine gut erhaltene

Feldeiſenbahn
mit Wagen wird ſofort oder Früh
jahr zu kaufen geſucht Angebote
unter 535 L an die Expedilion dieſer

Zeitung erbeten ad
Frauen Schönheit

wird durch zarte Haut erhöht
Bergmann Lohse s

Lilienmilchseife u Lilienmileh
das roellsto Ilautreinigungs

mitte und Schutzmitte
gegen Sommersprossen

Röthe der Hant gelbe VFlecken etc
macht die Haut blendend weiss
weich und geschmeidig und verleiht
derselben ein jugendliches frisches
gesundes Aussehen

In gr St à 50 u 75 Pfg in der
Parfümerie Untere Leipzigerstr 91

Oscar Ballin

Holzwolle
beſtes billigſtes Packungsmaterial
offerirt mit Mark 3,75 per 50 Kilogr
frei Waggon Halle arJ Hüttig Cönnern a/S

Mit 2 Beiblälkern

Gen
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